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Zeichnet für d
Das englische Loch

Wieviel hak man doch immer von dem bösen «Loch im
Wrsten " gesprochen , in dem unsere . ehrbaren " Schieber
Vieh und andere Nahrungsmittel , die wir so gut brauchen
könnten, spurlos verschwinden lassen . Jetzt handelt es sich
um ein anderes Loch , das Stück im Rheinlands , das von den
Engländern besetzt ist und an dem wir möglicherweise recht
froh sein müssen .

Die räuberischen Franzosen und Belgier wetteifern zur
Zeit in der löblichen Absicht , das Ruhrgeblet von dem übri¬
gen Reich, also nach dem Süden und Osten abzuschnü -
ren . Starke Truppenmassen ziehen die Linie in einem
Bogen von Rordosten bis Süöwesten. Sie bilden zugleich
die Zolliuie. Die Folge davon wären Raub der Kohlen , des
Kokses und der Kohlensteuer, Ausräubung der Staats¬
forsten , Raub der Zölle, der Ausfuhrabgaben und der De¬
visen und nicht zuletzt auch Einfuhrverbot von Lebensmit¬
teln- also eine Hungerblockade für das ohnehin schwer¬
geprüfte Auhrgebiek.

Bis fetzt ist die Absicht nur unvollkommen gelungen.
Namentlich hapert es ganz gewaltig mit dem Eisenbahn¬
verkehr . Der Fahrplan kam in Anordnung. . Kohlen¬
züge entschlüpften ins Reich wider den Willen der Be¬
lagerer, und wo sie gar die Lokomotiven mit ihrem Per¬
sonal besetzten, da hat es mehrfach Entgleisungen gegeben .

Aber derartige anfängliche Mißerfolge werden die
Schergen eines Poincare nicht abhalten, den begonnenen
Plan hartnäckig fortzusehen, bis er gelingt. Poincare weih,
daß an dem Gelingen seines Unternehmens alles hängt , seine
Stellung, der Abschluß seines Lebenswerks, sein europäi¬
scher und weltgeschichtlicher Ruf . Also «Biegen oder
Brechen" !

Nur eine Stelle gibt es, an der das brutale und all¬
mächtige Frankreich verwundbar ist : das ist die englische
Besehungsfront . Es kommt nämlich alles darauf
an, wie sich die Engländer zu einem etun ; en Versuch der
Einschränkung dieses ihres Besehungsgebiets verhalten wer¬
den. Wenn BonarLaw die englischen Truppen , so wie es
Harding mit den amerikanischen Soldaten gemacht hat,
zurückzöge, dann läge die Sache einfach . Dann würde
Poincarä die entstandene Lücke sofort mit französischen
Truppen ausstopfen, und dis Frage der Abschnürung wäre
rasch und glatt gelöst.

Aber offenbar trägt sich die englische Regierung noch
keineswegs mit dieser Absicht . Erstens will sie den fal¬
schen Glauben nicht aufkommen lassen, daß der Bersailler
Vertrag für England nicht mehr bestehe . Zweitens wollen
sie den bösen Schein vermeiden, als ob die ohnehin schon
wacklige Entente endgültig in die Brüche gegangen sei .

Also die Engländer bleiben vorerst am Rhein . And so
lange das der Fall ist, werden Frankreich und Belgien
wohl oder übel ihr Absperrungsgebiet nach d»
englischen Seite hin offen lassen müssen .
Dadurch Hätte Deutschland die Möglichkeit, auf diesem
Wege, unter Vermeidung der Zollinie, mit dem Ruhrgebiet
in Verbindung zu bleiben. Poincaräs Plan hätte also
ein bedenkliches Lock , und daS Durchhalten des Ruhr-
gebiets wäre nicht unerheblich erleichtert, ja vielleicht
dauernd gesichert.

Allerdings fragt es sich, ob England hierin festbleibk?
Wlr glauben , daß Bonar Law nach der seitherigen Me¬
thode seiner Politik gar nichts anderes übrig bleiben
wird . Er hak auf der Pariser Konferenz mit seinem be¬
kannten Vorschlag das Tischtuch zwischen sich und Poin¬
care gründlich durchschnitten . Bradbury hat in der Ent¬
schädigungskommission gegen das von Frankreich bean¬
tragte .Schuldig" wegen « absichtlicher Nichterfüllung" ge¬
stimmt . England ist kurz darauf zwar nicht Frankreich in
den Arm gefallen , als Poincare ihn zum Schlag gegen das
Ruhrgebiet ausholte, aber es hak wenigstens nicht mitge¬
tan . Es stellte sich vielmehr mißbilligend , jedenfalls . zu¬
wartend" bei Seite. Endlich hat es am 26 . Januar sich
der Stimme enthalten, als die drei anderen Kollegen in der
Kommission, also als Frankreich , Belgien und Italien auf
ein? «allgemein » Verfehlung " Deutschlands erkannten .

Tagesspiegel
Tie Beschlagnahme von Eisenbahnen im besetzten

Gebiet , vor allem in der Pfalz und am Rhein , hat
zur Stillegung des Eisenbahnverkehrs geführt . Tie
Räuber versuchen nun die Militarisierung des Bahn -
welens .

Tie Gewalttaten der Franzosen im Ruhrgebiet neh¬
men ihren Fortgang .

Ter tschechische Außenminister verteidigte im Pra¬
ger Abgeordnetenhaus die französische Rnhrpolitik un¬
ter starken Angriffen der deutschen Abgeordneten .

An Lausanne ist über das französische Angebot von
Sonderverhandlungen mit der Türkei ein ernstlicher
Konilikt zwischen England und Frankreich ansgebrochen

Tie Revarationskommission verlangt sür Februar er¬
höhte Kohlenlieferungen , von Teutschland gegen die
Stimme des englischen Vertreters .

Ter Reichstag protestierte am Mittwoch gegen die
Beschlagnahme von Schulen km Ruhrgebiet durch die
Franzosen und Belgier, beriet über Kleinrentnerfür -
>orge der Gemeinden nnd das Fugcndgerichtsgcsetz.

Mir erwarten nicht von England , daß es sofort mit
beiden Füßen in unser Lager springt. Das wird England
überhaupt nicht tun , kann 's nicht tun, da es uns immer
noch haßt und daher uns auch keine wirtschaftliche Er¬
starkung gönnt. Aber wenn Bonar Law in die letzte Ab¬
sicht Frankreichs , also in den Plan einer völligen Ab¬
schnürung des Ruhrgebiets willigen würde, dann würde er
aus seiner in den letzten Wochen befolgten Politik der
Neutralität gegenüber dem französischen Ruhrangriff
herausfallen . Zu einem derartigen grundsätzlichen System¬
wechsel scheint uns ein Bonar Law , bei aller Franzosen¬
freundlichkeit und Deutschfeindlichkeit , doch nicht fähig zu
sein . Würde es es dennoch machen , dann hätte England
auf feine altbewährte Aeberlieferung, nämlich auf die
Regel , sich niemals als Handlanger einer Festlandsmachk
mißbrauchen zu lassen , endgültig verzichtet . KI.

Sabotage
Die neueste Form des Ruhrkrleges

Aus Mülheim a . d . Ruhr erhalte ich folgenden Son¬
derbericht : Das nervenzcrmürbende Ringen im neubesetz¬
ten Gebiet nimmt mehr und mehr die Form der Sabo¬
tage , d. h. der absichtlichen Zerstörung der Technik und
Wirtschaft an . Wir meinen bannt nicht etwa von deutscher
Seite ausgehende Maßnahme . Es ist keine Sabotage , wenn
das Telephonfräulein Fernsprechverbindungen, in denen fran¬
zösisch geredet wird , kurzerhand abbricht . Ebensowenig, wenn
der Ladenbesitzer sich weigert, seine Ware an Franzosen ob-
zugeben. Es ist auch keine Sabotage , wenn die Gruben¬
arbeiter die neu geförderte Kohle nicht in die von den Fran¬
zosen vorgehaltenen Wagen , sondern auf abseits liegende
Haiden schütten oder wenn überhaupt nicht mehr gefördert,
sondern nur noch an der Verschalung der Stollen gearbeitet
wird . Sabotage ist es nicht, wenn die Eisenbahndirektion ihre
besten Lokomotiven schleunigst nach dem unbesetzten Gebiet
abschiebt, um sie vor der drohenden Beschlagnahme zu retten.
Einem so furchtbaren Aderlaß wie im Waffenstillstand muß
vorgebeugt werden. Alle diese Schritte fallen noch unter
den Begriff des passiven Widerstands .

Dagegen läßt sich Nachweisen , daß die Franzosen , die
in ihrem Aerger , nicht weiterzukommen, wutschnaubend über
deutsche Sabotage zetern, gerade damit selber erst an gefangen
haben. Die Franzosen haben das Rheinkabel bei Steele und
bei Düsseldorf durchschnitten . Das war Sabotage. . Der Re-
gierungspräsident erbietet sich , die Ausbesserung vornehmen
zu lassen , wenn die Franzosen die von ihnen besetzten Um¬
schaltestationen räumen . Das tun sie nicht , und der Krieg geht
weiter. In den Rangierbahnhöfen können die französischen
Ingenieure nicht mit dem Stellsystem umgehen. Sie stellen
die Geleise mit Brecheisen . Die Folge : Die Weichen werden
ruiniert. Die Wagen entgleisen. Ist das keine Sabotage ?
Ne,sottg>?setztni BerhgftuMen vyv -beamten und Betriebs,
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direktoren sind natürlich Sabotage. Denn wo plötzlich der
Leiter und Vorgesetzte fehlt , wird jede werteschaffende Arbeit
zerstört.

Was soll aus den sabotierten Betrieben werden ? General .
Weygand und Arbeitsminister Le Trocauer sind abermals in
den Kriegsschauplatz eingereist . Diesmal baden sie außer dem
Grubendirektor Guilleaume auch den Generalsekretär des
franz. Eisenbahnrats Benoit mitgebracht. Zweck dieser zwei¬
ten Besichtigungsfahrt scheinen die Vorbereitungen für den
großenSchlagzu sein , der in der Nacht vom 31 . Januar
auf den 1 . Februar geführt werden soll : Die Abschnürung des
Nuhrlands vom übrigen Deutschland . Man weiß nur noch
nicht, soll dies durch die Unterbindung der Kohlenausfuhr
oder durch eine neue Zollinie oder durch beides erfolgen. Die
Zollinie allein hat ja schon die Wirkung , daß man die Kohlen -
züge in die Hand bekommt und außerdem an der neuen
Grenze Gvldzölle erheben kann. Ohne neue Sabotage
der Franzosen am deutschen Handel und Wandel wird das
nicht abgehen. Und wird es überhaupt gelingen ? Für den ge¬
wöhnlichen Zolldienst ist ein zahlreiches geschultes , sprach¬
kundiges Personal notwendig. Soviel dentschsprechende El¬
sässer, die den Zolldienst verstehen, werden die Franzosen nicht
aufbringen . Ferner bedarf es gewaltiger Truppenmengen, um
die Aeberwachung der Linien und die Verbindung der Zoll-
posien miteinander zu sichern . Dies alles in einer Art Kriegs¬
zustand, im Kamvf mit 4 Milk Ruhreinwohnern und dem
ganzen übrigen Deutschland ! Zwischen diesem gegenseitigen
Druck dürfte eine rechtswidrige, volksfeindliche Zollinie zer¬
malmt werden . Holland mit seiner verhältnismäßig günstigen
Grenze brauchte während des Weltkriegs eine halbe Million
Mann, um die Grenzüberwachung durchzuführen. Daraus
kann man ersehen , wie groß der Bedarf Frankreichs für die
sehr unregelmäßig verlaufende Grenze des gegenwätig be¬
setzten Gebiets sein wird . Dazu kommt noch das Besatzungs¬
heer, das in dem militärisch

"
sehr schwer zu beherrschenden

Industriegebiet außerordentlich stark sein muß , um die Lage
zu beherrschen . Poincare wird um die im französischen Volk
sehr gefürchtete Mobilisierung von einer oder zwei Jahres¬
klassen nicht herumkommen. Der Finanzminister Frankeichs
wird immer tiefer in den leeren Beutel greifen müssen .
Dollar und Pfunde werden an der Pariser Börse täglich
teurer , und dem französischen Kleinrentner zerrinnt das er¬
sparte Frankenvermögen unter den Fingern . Wer bält das
länger aus ? Frankreich wird es in seiner wachsenden Nervosi-
tät mit immer neuen Sabotagen versuchen . Aber gerade
daran wird es scheitern , wenn auf deutscher Seite Unter¬
nehmer , Beamte und Arbeiter in einmütiger Abwehr zusam -
menhalten . Jeder französische Sabotagepfeil prallt ab und
trifft den Schützen . . —er.

Das Ende der Friedenskonferenz
Die Friedenskonferenz in Lausanne liegt in den letzten

Zügen . Man hatte von den Vollsitzungen der drei Haupt¬
ausschüsse der Konferenz Aufklärung über die Lage erwartet ,
aber sie haben nichts Neues erbracht. Auf dem Weg der
Verhandlungen , des Ausgleichs und des Feilschens war nichts
mehr zu erreichen , obgleich die Bemühungen der Italiener
und Japaner und , wie man sagt, auch der Amerikaner, auf,
Vermittlung fortgesetzt würden . Die Türken erklärten, daß
es für sie kein Nachgeben mehr gebe . Sie teilten mit , daß
Jsmed Pascha schon am Donnerstag , das heißt also vor Lord
Eurzon, Lausanne verlassen und sich über Neapel auf dem
Seeweg nach Smyrna und nicht nach Konstantinopel begeben,
werde, wo immer noch die Engländer herrschen . Allerdings
sind verschiedene Pläne, auf die sich zum Teil der türkisch«!
Widerstand stützte, gescheitert : so rechnete man türkisiherseits
fast mit einem Sonderabkom '^ an mit Amerika. Die Ameri¬
kaner scheinen jedoch ausdrücklich erklärt zu haben , daß sie
vor Abschluß des Friedensvcrtraasihre Geldbörse nicht öffnen
werden. Das Haupthindernis kur die Annahme der Verbcmds-
bedingungen ist für die Türken die Entschädig ungs -
frage . Zu der ungeheuren alten ottomanischen Schuld sollen
noch 15 Millionen türkisiber Golimfund kommen , die das
verarmte Land für die Besetzung -ckosien des Verbands und
die den Verbündeten erwachsenen Schäden bezahlen soll, und
die es doch niemals bezahlen kann . „ Wir können "

, so erklärte
die türkische Abordnung , „ diese Summen niemals aufbringen ,
und wir wissen seit der deutschen Entsckädigungsfrage, was
es bedeutet , derartige unerfüllbare Verpflichtungen den Ver-,
kündeten gegenüber einmgehen. Von einer türkischen!
Selbständigkeit kann keine Rede sein , wenn unser Land mit
einer unbezakübrmen Schuld belastet aus dem Friedensvertrag
h ? xporgeht . Diese Schuld, die wir anerkennen sollen , ybgMch .
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wir wißen , daß wir sie nie einläsen können , würde einen
unaufhörlichen Vorwand für fremde Eingriffe bieten . Wir
wollen uns keiner „Ruhrbesetzung " aussetzen . Auf der Kon¬
ferenz von Lausanne lastet schwer der Schatten von Ver¬
sailles .

"
Ln Paris befürchtet man , daß die Art und Weise , wie

die französischen Vertreter in Lausanne die Verhandlungen
geführt haben , eine gewisse Bindung Frankreichs gegen¬
über der englischen Politik geschaffen habe , jedenfalls möchte
man vermeiden , daß durch den Abbruch der Konferenz Frank¬
reich seiner Handlungsfreiheit gegenüber Angora , wenn auch
nur für eine gewisse Zeit , verlustig gehe . Tatsächlich ist in
Paris wie in London in gewissen Kreisen die Neigung vor¬
handen , die Ruhrbesetzung zu einem kleinen Kuhhandel zu be¬
nützen - Wenn sich auch Bonar Law bezüglich der französischen
Gewaltpolitik etwas festgeleat hat , so ist es noch unberechen¬
bar , ob die Richtung der „ Verständigunaspolitiker " von der
Art des Krieg ^ ministers Lord Derby nicht doch Oberwasser
bekommen werden . Die Gefahr einer solchen „Verständigung "
auf Kosten Deutschlands liegt sehr nahe , da ja die englische
Regierung es geflissentlich vermeidet , eine klare Stellung¬
nahme hinsichtlich der Ruhrbesetzung zu ergreifen . Alle die
Gewalttaten der Rheinlandkommission , die zu den Massen¬
ausweisungen der Beamten , zur Beschlagnahme der Eisen¬
bahnen usw . im linksrheinischen Rheinland geführt haben ,
sind ohne den Widerspruch der englischen Mitglieder verfügt
worden . _

Steuerabzug bei den me ' b i bsn Angestellten
Vom 1 . Januar 1923 ab ändert sich der Steuerabzug wie¬

der einmal infolge der durch die Eesetzesnovelle vom 23 . De¬
zember 1922 erhöhten gesetzlichen Abzüge und dann auch in¬
folge der Heraufsetzung des Werte » der Naturalbezüge (Be¬
köstigung , Wohnung usw . ).

Der Steuerabzug für eine alleinstehende weibliche Hans -
«ngestellte mit voller freier Station ist danach für größere
Städte , wenn beispielsweise der bare Monatslohn 1500
beträgt , wie folgt zu berechnen :

Darlohn für den Monat 1 500
Monatswert der vollen freien Station 9 000 - ll

Steuerbares Monatseinkommen zus . : 10 500
Der Steuerabzug hierauf beträgt lOv . H . ^ 1050 ^
Davon ab die gesetzlichen Abzüge :

persönlicher Abzug 200
Werbungskosten - Pauschalsatz 1000 1 200

Bleibt nichts .
Ist der Monatslohn höher und bleibt infolgedessen ein ein¬

zubehaltender Betrag , so ist dieser auf volle Mark nach unten
abzurunden .

Zu dem vorstehenden Berechnungsbeispiel ist zu bemerken ,
daß die Bewertung der freien Station im Reich nicht einheit¬
lich ist . Hausfrauen wollen sich deshalb in ihrem Bezirk nach
den Bewertungssätzen erkundigen . Im übrigen sind die Ab¬
züge bei alleinstehenden weiblichen Hausangestellten bis auf
weiteres überall dieselben : Steuerabzug 10 v . H . , gesetzliche
Abzüge monatlich zusammen 1200 -R .

Im Interesse der Angestellten sei schließlich noch darauf
hingewiesen , daß ihre Einkommensteuerveranlagung für das
Steuerjahr (Kalenderjahr ) 1922 durch den Steuerabzug als
erledigt gilt , wenn das gesamte steuerbare Jahreseinkommen
( in bar unter Hinzurechnung des Wertes der Naturalbezüge )
nicht höher war als 400 000 -K , sofern es entweder aus steuer -
abzugspslichtigem Arbeitslohn oder aus solchem Arbeitslohn
und aus sonstigem Einkommen bis zu 5000 bestanden hat .

Für 1923 ist diese Grenze von 400 000 - tt auf 1 Million
Mark und für das sonstige Einkommen von 5000 «tl auf
10 000 erhöht worden .

Der Kampf im Westen
Die Verkehrslage im Westen

Da die linksrheinischen Eisenbahner zum großen Teil in
den Ausstand getreten sind , machen sie den Franzosen so viel
zu schaffen, daß sie das Ruhrgebiet notgedrungen vorläufig
in Ruhe lassen müssen . Linksrheinisch liegt d^r Personen -
und Güterverkehr gänzlich still auf den Linien Rheydt —M .»
Gladbach —Krefeld - Kleve— Geldern und Uerdingen —Hohen¬
budberg , weiter die Strecken Koblenz —Bonn und Düren —
Aachen , sowie Koblenz—Trier . Die genannten Bahnhöfe
sind von französischem Militär besetzt , und die französischen

rrsienvayuer , die für das Ruhrgebiet bestimmt sind, bleiben
auf den Strecken liegen . Im Ruhrgebiet selbst liegen Reck¬
linghausen , Bottrop , Oberhausen , Oberhausen -West , Großen -
bauin , Düsseldorf -Derendorf , Kettwig , Werden , Kupferdreh
und Dahlhausen auf der Strecke Hattingen still. Der mili¬
tärische Eisenbahnverkehr auf dieser Linie ist in den letzten
Tagen sehr schwach . Die Franzosen sind mit den Zügen etwas
hin - und hergefahren , ohne größere militärische Bewegungen
vorzunehmen , wobei sie verschiedentlich entgleist sind . Die
Stellwerke stehen unter militärischer Bewachung . Die Bahn¬
höfe Sterkrade , Hamborn , Lünen und Wedau sind von den
Franzosen geräumt worden und daher wieder in Betrieb .
Die Lebensmittelzufuhr aus dem Osten und die Kohlen¬
abfuhr zum Osten sind augenblicklich ungehindert .

»

Gelsenklrchen , 31 . Jan . Durch die feindliche Besetzung
verschiedener weiterer Bahnhöfe ist die Linie , die im
Norden des Industriegebiets von Lünen nach Westen über
Düsseldorf und im Süden des RuhrgebiekS bis nach Bor¬
halle um das ganze Industriegebiet gezogen ist , geschlossen.
In Betrieb sind nur noch die Linien Hagen —Hengstei
über Dortmund nach Lünen und die Bahnhöfe innerhalb
des genannten Rings . Außerdem ist noch frei die Strecke
nach Dorsten (Verbindung mit Holland über Wesel ) .

Bei der Besetzung des Bahnhofs Bommern wurden die
Beamten und ihre Familien von den Franzosen aus den
Dienstwohnungen ausgewiesen .

Der Reichsverkehrsminister hak der Eifenbahndlrekkion
Münster mikgeteilt : Beamten und Arbeitern wird ver¬
boten , bei etwaigen Versuchen der Franzosen , deutsches
Eisenbahnpersonal zu requirieren , Uesen Befehlen Folge
zu leisten .

Soldaten als Räuber

Neuer Word

Bochum , 31 . Jan . In Hervest -Dorsten haben französische
Soldaten einen Eisenbahnschasfner erschossen .

General Degoutte veröffentlicht eine Erklärung , haß
die französische Oberbehörde gegenüber den Angriffen der
deutschen Reichsregierung große Mäßigung ( !) geübt
habe , sie werde aber bei Fortsetzung des Widerstandes zu
strenaen Maßregeln greifen .

Ein französischer Militärzug hat bei Plockheisinaen ein
bei offener Schranke die Schienen überschreitendes Mädchen
überfahren und getötet .

Französischer Raubeinfall auf Mannheimer Gebiet
Mannheim , 31 . Jan . Heute vormittag sind französische

Truppen zu Schiff , von Ludwigshafen kommend , in den H a-
fen von Mannheim - Mühlau eingedrungen , wo sie
einen der Fa . Gutjahr in Mannheim gehörenden Schwimm¬
kranen beschlagnahmten und nach Lndwigshafen schleppten.

Da das ganze Cisenbahnpersonal in Ludwigshafen
sich einmütig weigerte , sich dem französischen Kommando
unterstellen zu lassen und sofort den Dienst verließ , mußte die
feindliche Behörde die Beschlagnahme der Eisenbahn
rückgängig machen und die Beamten wieder in
ihre Stellungen ein setzen . Die französischen Posten wur¬
den von den Bahnhöfen entfernt . Ebenso sind alle übrigen
Bahnhöfe der Pfalz wieder befreit worden .

Nach der Besetzung der Bahnhöfe in Bingen , Bingerbrück
und Wiesbaden haben die Eisenbahner sofort die Arbeit ein¬
gestellt. Der Zuasverkehr ruht vollständig .

Der Eisenbahnverkehr ruht in Mainz voll¬
ständig . Franzosen u . Belgier suchen ihn wieder in Schwung
zu bringen . Die Verwirrung wird immer größer .
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Duisburg , 31 . Jan . Durch französische Posten , die bei
der Reichsbank in Duisburg ausgestellt sind , wurden alle
Personen , dis ans dem Gebäude kamen , durchsucht und vor -
gelundener Geld geraubt : einem Boten der Schutz¬
polizei wurden die Gehaltsgelder für die Beamtenschaft ge¬
raubt .

Franzalsn und Belaier baben die Zollager in Düssel¬
dorf und Duisburg beschlagnahmt .

Ankündigung neuer Strafen
Bonn . 31 . Jan . Der französische Kreisnorsitzende hat in

einem Schreiben die Gs "wmden für die Sicherbeit der Ver¬
bindungswege in d "m Kreis verantwortlich gemacht . Wenn
bei Störunaen die Urheber nicht ermittelt werden , so haben
die Ortsmilitärbchörden gceigneie Strafen über die Gemein¬
den ui verhängen .

Ln verschiedenen Städten fanden neuerdings wieder an¬
läßlich der Beamtenverhaftungen erregte Dolkskundgebungen
statt .

Der Vertreter des Generals Degoutte drohte den deutschen
Zeitungen Verbot und Zensur an .

Das schlechte -Gewissen der Saarreglerung
Saarbrücken , 31 . Jan . Die französische Saarregierung

bat die Abreise einer Abordnung aller Parteien des Saar¬
landesrats nach Paris zur Tagung des Völkerbundsrats
nicht gestattet .

TX ' s Truppennachschübe
Düsseldorf . 3ck Lan . Hier sind neue französische Truppen -

Verstärkungen mit Telegraphisten eingetroffen . Alle Kasernen
sind besetzt .

Die Massenverhaftnngen und Ausweisungen der leiten¬
den Beamten werden im ganzen besetzten Gebiet fortgesetzt.

Belgische Heldentaten
Essen, 31 . Jan . Die von den Belgiern verhüteten Beamten

wurden nach Krefeld geschleppt und ohne Essen in Gefängnis¬
zellen gesperrt , die aufs ärgste verunreinigt und verlaust
waren . Die Beamten mußten sich entkleiden . Ke ' n Bett , kein
Waschgeschirr , sondern nur überaus schmutzige Decken waren
in den Zellen , die weder Tages - noch künstliches Licht hatten .
Als sie am andern Tag bekomm , waren b ?e Geschirre so
schmutzig , daß das Essen ungenießbar war . Die übrigen In¬
sassen der Räume waren belgisch » Verbrecher , mit denen die
deutschen Beamten zusammenpesperrt wurden .

Verschiedene Gewerkschaftsführer wurden in Kraftwagen
über die Belebungslinie befördert und einfach auf der Land¬
straße abo » s Ks.

Einspruch gegen die Schlieknna der Schulen im besetzten
Gebiet i

Berlin , 31 . Jan . Sämtlich ? Parteien des Reichsta « ? mit
Ausnahme der Kommunisten haben einen Antrag einge¬
bracht , der gegen die Schließung von Scknlen und die Stö¬
rung des Schulwesens sowie gegen die Besetzung von Ju¬
gendheimen im Ruhrgeb

' et Dermabruno einlea
'
t . Die

regienmg wird aufgefardert , gegen diese Uebergriffe ds< -
Besatzungsbehörden schärfsten Einspruch zu erheben .

keine Vermittlung des Papstes
Köln . 31 . Jan . Der Erzbischof von Köln , Kardinal

Schulte , hat einen scharfen Aufruf gegen den Einfall der
Franzosen und Belgier veröffentlicht und die deutsche Be¬
völkerung ermahnt , einig und fest zu ds- -bsn iw W ' derstand
gegen das neue Unrecht . In auswärtigen Blättern war
darauf die Melduno erschienen , der Papst werde auf diesen ^
Aufruf hin seine Vermittlung zwischen Deutschland und
Frankreich anbieten . Der Narisien " erfährt dagegen
aus Nom , dies sei nicht der Fall , nachdem der Papst ln
seinem letzten Rundschreiben zur Mäßigung ermahnt habe .
Dagegen sei es möglich , haß er einen neuen Aufruf zum
Frieden erlassen werde .

Ben ' l si l "
. c Ruhrbesetzung

'
rng , 31 . IanT ^ Dm Abgeordnetenausschuß für Auswär¬

tige j erklärte Minister Benesch , die Franzosen seien ganz im
Recht , wenn sie das Ruhrgebiet besetzt : n .

Ruhrhtlfe i

Berlin , 31 . Jan . Für die Ruhrspende überwies die !
Deutsche W e r k e - AK t i e n g e se l l s ch a ft als Ar - I
beitgeberbeikrag den Betrag von 50 Millionen Mark . Die t
Sammlungen der Angestellten und Belegschaften sind noch
im Gang .

Die Unterstützungssumme des Reichs für das Ruhrgebiet
beträgt nicht 500 Millionen , wie in einer Korrespondenz ge¬
meldet war , sondern 500 Milliarden Mark .

Die Landwirtschaft des Kreises Regenwalde (Mark )
hat neben den bereits beschlossenen Lieferungen von Natu - i
rollen sofort den Betrag von 120 Millionen Mark für das
Ruhrgebiet - Hilfswerk zur Verfügung gestellt .

Der Landbund Königsberg N .-M . beschloß, daß pro
Morgen land - und fortsiwirkfchaftlicher Fläche 1 Pfund
Roggen zu liefern sei , wovon am 29 . d . M . die ersten 300
Zentner Mehl zum Versand kommen . Dann wurden noch
freiwillige Gaben an Bich gespendet , und .Zwar 20 Stück
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Zm Himmelmoos .
Von Hermann Schmid .

4Z. (Nachdruck verboten .)
Der Meister wollt noch etwas fragen , als die Stein -

metzgesellen eintraten , den Meister begrüßten und nach
einem kurzen Gebete sich um den Tisch reihten , während
Judika in die Küche verschwand , um bald mit einer
Schüssel dampfender Kartoffeln zu erscheinen , welche sie
auf daS Tischtuch schüttete und eine mächtige Schüssel
mit brauner Brühe daneben stellte , in welcher Fleischstücke
herumschwammen . Während die Arbeiter sich ihren Anteil
Holten und zu es

' en begannen , ging der Blick des Meisters
in der Runde herum und blieb an dem Platze an der
Ofenecke hängen , welcher unbesetzt war .

„ Ich zähle nur sechszehn Köpfe, " sagte er dann . „Wo
ist denn Nummer siebzehn ? Das ist gewiß der Fazi .
Ich will nicht hoffen , daß er schon wieder blau gemacht hat .

"

„ Das just nicht , aster nicht viel anders, " erwiderte
lachend der Obergeselle . „ Es hat einer hingehen müssen
in ' s Dorf , um beim Obern Wirt wegen dem Grab -
steintrauspvrt anzufragen . Der Fazi hat sich dazu an -
boten ; so Hab' ich ihn gehen lassen , weil ich gemeint Hab' ,
daß er dazu immer noch besser zu gebrauchen ist als in
der Werkstatt .

"

„ Das sieht dem Burschen gleich, " sagte der Meister
ärgerlich . „ Wenn er sich nur von der Arbeit losschrauben
kann ! Da kann er wieder im Wirtshaus ein paar
Stunden verludern und versaufen ; ich glaub ' so , daß er
nur wegen der Kellnerin , der unnützen Dirne , dahin geht .

"

„ So heißt ' s wenigstens, " sagte einer der Gesellen .
„ Ich Hab ' erzählen hören , er wolle mit ihr fort und
warte nur , bis er das Geld dazu beisammen habe .

"
Die Gesellen lachten , der Meister aber unterbrach sie.
„ Lacht nicht !" sagte er , „ es ist kein Spaß mit dem

Fazi ; dem trau ich alles zu . Gott weiß , wo und auf
welche Weise er das Geld zusammenbringen will , mit

.- er Arbeit Lewiß nicht. "

„ Ich möcht nur wissen, " unterbrach Judika , welche
mit ruhiger Aufmerksamkeit zugehört hatte , „ warum Ihr
gerade gegen den Burschen so scharf seid . Er hat Euch
versprochen , daß er sich bessern will .

"

„ Und ich möchte wissen, " entgegnete lachend der Meister ,
„ wie Ihr , eine so krmzbrave Person , dem verdächtigen
Burschen so die Stange halten könnt .

"

Judika kam nicht dazu , die. Frage zu beantworten ; denn
auf dem Gange vor der Tür wurde ein Gepolter hör¬
bar , die Fußtritte eines Mannes , der mit unsicherem
Gang herankam und hie und da an die Wand greifen
mußte , um sich aufrecht zu halten .

„ Wenn man den Wolf nennt , kommt er gerennt, "

rief der Meister . „Das ist er ohne Zweifel und wieder
einmal schief geladen , wie es scheint .

"

Er trat zur Tür , öffnete und auf der Schwelle er¬
schien Fazi , über und über mit Schnee bedeckt, mit roten ,
frosterstarrten Händen , aber auch mit rotglühendem Ge¬
sicht, nur aufrecht gehalten vom Geiste des Brannt¬
weins , der seinen Duft auf mehrere Schritte voraus¬
sandte .

„ Hab ich ' s nicht gesagt ? " rief der Meister . „ Aber
nun ist auch mein Äeduldfaden zu Ende . "

Fazi , der nur ein schlechtes .Hemd , schlechte Bein¬
kleider und die alte , kragenlose Soldatenjacke am Leibe
trug , war dem ungeachtet in der besten Laune . Er schien
den Unmut seines Herrn und Gebieters gar nicht zu ge¬
wahren , sondern taumelte seinem Sitze zu, auf den er
sich mit Lachen niederließ .

„ Könnt Jhr ' s erleiden in der warmen Stube und vor
der vollen Schüssel, " schrie er und schlug auf den . Tisch ,
„während ich fast zu Schanden friere ?"

„ Ruhig mit dem Geschwätz ! " unterbrach ihn der Haus¬
herr . „ Du bist ein unnütziger Bursche . Du sollst Dich
ruhig halten und froh sein , wenn ich nicht mit Dir
rede , wie es sich gehört . Ich will nichts sagen davon ,
daß Dir immer leicht eine Ausrede hast , um von der

Arbeit loszukommen , aber ist das ein Anzug für einen
ordentlichen Menschen , um etwa - auszurichten , wenn
er beim Steinbruchmeister Harder in Arbeit steht ? Hast
Du sonst nichts anzuziehen als diesen blauen Janker , der
aussieht , als hättest Du ihn irgendwo an der Straße
aufgeklaubt oder als hätten Dir die Schergen den Kragen
heruntergerissen ? Ich gebe meinen Leuten ordentlich
Kost und Lohn , daß sie gut leben und sich kleiden
können , wie sich ' S für anständige Leute schickt . Ich will
Dich die längste Zeit in der Jacke gesehen haben , daß
Du es nur weißt , und wenn Du bis heut über acht Tag
nicht ein Gewand hast , wie ein richtiger Mensch , kannst
Du Dein Bündel schnüren , wenn Du überhaupt etwa ?
zu schnüren hast .

"

„ Oho , mir kann ' s recht sein, " entgegnete Fazi trotzig .
„ Ich werd ' Euch überhaupt nicht mehr lang zur Last
Last fallen . Ja , ich will mein Bündel schnüren und
geh ' dahin , wo unser einer auch etwas gilt , wenn er
auch! nicht gleich den Geldsack mit aus die Welt gebracht hat .

"

„ Glück auf den Weg !" sagte der Meister . „ Wir werden
Dir nicht nachschreien , das ist ja die letzte Hilfe für
alle , die zum Soldaten zu schlecht sind .

"

„Oho !" sagte der Fazi , dessen Betrunkenheit in der
Stubenwärme sich nicht minderte . „ Was dem Einen
recht ist, ist dem Andern billig . Hab ' heut ' erst erzählen
hören , daß der junge Himmelmooser Bauer sein Engerl
unter den Arm nehmen und auswandern will , mit all *
seinem Reichtum . Ich mach ' es auch so . Ich nehnck
meine Kellnerin unter den Arm und sobald ich das Reise¬
geld beisammen Hab '

, mach ich mich auf den Weg , und
um 'S Reisegeld ist mir nicht bang .

" Er lachte tückisch
in sich hinein und begann mit lallender Stimme zu
singen :

„ Der g
' scheidteste Vogel

Muß der Gugetzer sein .
Die andern bau ' n d' Nester ,
Und er setzt sich ' nein .

"

(Fortsetzung folgt.) ,

<
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Lel o - 4nfttte !z<ig« au« dem «nbesetzten Üieich werden dt«

an den Nand deL besetzten Gebiet« geleitet und die Wa¬
ren von bork durch Kraftwagen weikerbefördert.

Das Central Relief Committee Neuyork hat, wie bereits
berichtet, 1100 Kisten mit Lebensmitteln nach dem Ruhrgebiet
senden lassen. Heute ist in Neuyork wiederum ein Auftrag an
das Rote Kreuz ergangen , 500 Packe Mehl , Zucker, Reis ,
Schmalz und Milch an die Notleidenden im Ruhrgebiet zu
senden . Durch das Deutsche Rote Kreuz sind hiernach bis jetzt
von unseren amerikanischen Stammesbrüdern durch Vermitt¬
lung des Central Relief Committe Neuyork für die Notleiden¬
den im Ruhrgebiet Liebesgaben im Gesamtwert von 11 500
Dollar (etwa 380 Millionen Mark ) überwiesen worden.

Von den Deutschen in Südamerika lausen fortdauernd
neue Kundgebungen und Spenden für die Ruhrbevölkerung
ein . In Rio de Janeiro und Sao Paulo sind bis jetzt 130 Mil¬
lionen , in Montevideo über 30 Millionen , in Chile 110 Mil¬
lionen Mark , gesammelt worden. Di « Sammlungen werden
tteral fortgesetzt. *

Hugo Ttinner hat die Sackstieferungen aus dem Ab¬
kommen mit dsm französischen Senator Lubersac einstel -
l » « l«Asn.

E« regt sich was ln Amerika
Neuyork, 51 . Jan . Verschiedene hervorragend« Geschäfts¬

leute wie Bankier Vanderlip und der Stahlindustrielle Gary
treten dafür ein , daß die Vereinigten Staaten ihren Einfluß
für ein« Vermittlung in der Ruhrfrage geltend mache.
Deutsch - amerikanische Turrmereinigungen fordern zum Boy¬
kott der französischen Waren auf. — Die achtprozentige fran¬
zösisch« » «leihe ist «uf 85 gesunken .

Neue Nachrichten
Der süddeutsch« Senat im Staatsgerichtshof

Berk!«, S1 . Jan . Im Haurhaltaurschuß brs Reichstag»
teilte Reichsjustizminister vr . Heintze mit. in den süddeut¬
schen Senat des außerordentlichen Staatrgerichtshofr seien
ernannt : von Bayern Universitätsprofessor Dr. van Calker-
München , Oberlandergerichtspräsident a . D . Klemm -Nürn -
berg , Oberbürgermeister Wächter-Bamberg ; von Württem¬
berg Staatspräsident a . D Blor^stuttgart ; von Baden
Rsichrkanzler « D . Fehrendach-Freiburg ; von Hessen Bür »
oermeisier Adelung- Mainz . Stellvertreter : Unioerütätspro -
fessor Dr . Allfeld -Erlangen . Iuzistrat Dr . Michel -Ludwigs-
kafen a . Rh . , Schriftleiter Cajetan Freund -München, Regie¬
rungspräsident Fszer - Tllwangen , Rechtsanwalt Frey -Karls -
« che, Rechtsanwalt Dr , Neh-Alsfeld.

Rücktritt de« sächsischen Kabinett«
vresde » , 51 . Jan . Di« Kommunisten stellten Im Land¬

tag den Antrag , dem Minister deS Innern , LipinSki
(Unabh. Soz .) da« Vertrauen z» entziehen. Der Antrag
wurde mit den Stimmen der Antragsteller und der Rechten
angenommen. Darauf ist da « ganze sozialistische Mini¬
sterium zurückgetreten , es wird aber dt« Geschäfte bi, zur
Neubildung des Kabinetts weiterführen.

Aus dem Parkellebea
Berlin , 31 . Jan . Auf dem Parteitag der kommunistischen

Partei wurde mitgeteilt, daß die Zahl der Mitglieder in 8181
Ortsarupven 191818 männliche und 88 707 weibliche betrage.

Die feindliche Aebsrwachungskommission in München
soll , wie da» Londoner Franzosenblatt „ Daily Mast " berich¬
tet , auf Anordnung des Generals Rollet in Berlin ihre Ver¬
pflegung durch Autos erhalten, da ihre Lage bei der Haltung
der bayerischen Bevölkerung schwierig geworden sei.

Polncarös Winkelzüge auf der Friedenskonferenz
London, 81 . Jan . Reuter meldet au» Lausanne, di«

französischen und italienischen Vertreter beabsichtigen mit
den Türken meiterzi 'verharOeln. auch wenn England sich zu¬
rückziehe . In englischen Kreisen ist man darüber aufge¬
bracht , weil dies einen Bruch der vor wenigen Tagen ln dem
gemeinsamen Frisdensentwurf erreichten Einverständnisses
bedeuten würde.

In London geht das Gerücht , Poincarö Hab« Keniat
Pascha wissen lassen , der Vertragsentwurf sei nicht un¬
abänderlich , es könne sogar e-n französisch-türkischer
Sonderfriede geglasten werden. In diesem Fall

ürde Vonar Law die Politik der Zurückhaltung (im
Ruhrgebiet?) avstoebon.

Nach einem Vanser Blatt bat Lord Curzon in Lau¬
sanne den französischen Vertreter Bompard zur Rede ge¬
stellt. Bomvard lenanete, daß Frankreich sich verpflichtet
kabe , nur mit England gemeinsam der Türk« gegenüber
Schritte zu untern chmen.

Dw Engländer t^ llren fort , ibre Truppen in Basra
und Bagdad i -n) zu verstärken . Me
Türken ziehen ' 50 Kilometer nördlich von Mossul Trup¬
pen zusammen .

Mobilmachung Rutzland»?
London , 81 . Jan . Die Blätter »eröffenllichen Bericht«

aus Moskau , daß di » Lowietregierung den Geheimbefehl
gegeben habe , da« Heer auf Kriegsfuß zu stell« und <m d«
Westgrenze Aufstellung nehmen zu lasse«.

Württemberg
Stuttgart , 81 . Jan . Versicherung » « mt. Infolge

der Aufhebung der Stwdtdirektion Stuttgart wurde da» bisher
der Stadtdirektion angeglisderte Versicherungsamt Stuttgart
mit demjenigen des Amtsoberamts Stuttgart unter dem Na¬
men Württ . Versicherungsamt Stuttgart als selbständige Be¬
hörde vereinigt.

Stuttgart , 31 . Jan . Der Straßenbahntarif wird
folgendermaßen erhöht : 8 Teilstrecken 100 (bisher 70) ,
3 Teilstrecken 120 -n , bis zu 8 Strecken 110 (SO) , darüber
hinaus 160 ( 110) , Fahrscheinhefte zu 6 Karten (2 Tellstr.)
850 ^ (360) , Kinder- und Gepäckschein 80 -ll (80).

Die Müllabsuhraebiet wird versiebenfacht .
Der Vrotprei» für Markenbrot aus 890 »ll wird wegen der

gestiegenen Heizmatsrialvreise für den Zweipfundlaib erhöht.
Der Mehlpreis bleibt aus bisheriger Höhe.

Festgenommene Einbrecher. In einem Aussteuerasschäft
in der Gartenstraßs in Stuttgart wurden unlängst Waren
im Wert von 1 Millionen Mark gestohlen . Die Einbrecher
sind bereits hinter Schloß und Riegel, und zwar der 24j8hrige
Schlosser Richard Zehnder von Göppingen, der Lljämige
Photograph Hermann Eßlinger , der 22jährige Küfer Paul

Reinwäld , der 23jährige Küfer Richard Reinwald von Stutt¬
gart . All« sind vorbestraft. Verhaftet sind ferner als Hehler
dis Sattlerseheleute Georg und Julie Pfisterer. Di« Waren
" nd größtenteils wieder bs ' gebracht .

Anfangs Januar wurde von Bahnbeamten in Stuttgart
d -r 40 Jahre alte Elektromonteur Eugen Etkhardt von Tü¬
bingen bei einem Bahnhofdiebstabl auf frischer Tat ertappt .
Dadurch kam man einer großen Diebesbande auf die Spur ,
die u . a . auf den Bahnhöfen in Vaihingen a . F . , Breitenfirst,
Linsenhofen, Echterdingen, Korntal - Weissach, Münchingen,
Donzdorf, Rutesheim , Leonberg u . a . a . O . schwere Einbrüche
verübt , auch Bahnhofsverkaufsbuden , Bahnwärterwohnun¬
gen , Gartenhäuser usw . heimgesucht hatten . Verhaftet sind
der 37jährige verh. Hilssbremsrr Georg Schuberts», der 25-
jährige Metzger Wilhelm Kehm von Pappelau bei Blau¬
beuren. der 19jährige Sstchlosser Gottfried Spiegel von Otten¬
hausen OA . Neuenbürg , sowie die Hehlerinnen Sofie Schu -
berth und Berta Lichtenberger geb. Renz in Stuttgart . Von
der Beute ist nur ein ganz geringer Teil beigebracht .

Adolzhausrn OA . Mergentheim , 31 . Jan . Vereitel¬
ter Diebstahl . Am SamStag abend versuchten Diebe
au« der am OrtSrond gelegenen Scheuer eine« hiesigen
Landwirts mit Gerste gefüllte Säcke zu entwenden. Sie
wurden aber dabei durch Nachbarsleute gestört und rette¬
ten sich durch die Flucht . 3n der Eile ließen sie den zum
Abtransport der Säcke bereitgestellten Handschlitten und
eine Pferdedecke !m Stich.

Neuenbürg , 31 . Jan Häutediebstahl . Im Auf¬
bewahrungsraum der Metzger -Innung Neuenbürg -Wildbad
wurden durch Einbrecher sechs Häute gestohlen . Einer der
Diebe , ein gewisser Siel er , wurde in Pforzheim verhaftet,
als er eine Haut verkaufen wollkö. Die Häute sind sämtlich
wieder beigebracht .

Alm , 31 . Jan . Diebstahl . Der Auhrknecht Jakob
Bäuerle von Ermelau , der Müller Nikolaus Vehr von Gol-
derrheim und der Kaufmann Gustav Hauser von Erzingen
OA . Balingen stahlen das Zinkblechdach im Wert von 60 000
Mark von einem militäriscken Pulvermagazin im Lehrer Tal
und ließen es zu einem Altmetallhändler führen. Die Bande
ist verhaftet.

Stuttgart , 31 . Jan . Freispruch . Wegen Veröffent¬
lichung de» Artikels „Das Urteil eines amerikanischen Repu¬
blikaners"

, des Fred . W . Elven , Herausgebers der „Cin-
cinnatier Freien Presse " in Nr . 300 der „Süddeutschen Zei¬
tung " vom 22. Juli v . I -, die damals beschlagnahmt wurde,
war gegen den Hauptschriftleiter Dr . A . Horlacher ein
Verfahren auf Grund des Gesetzes zum Schutz der Republik
eingeleitet worden . In dein Artikel wurde von der Anklage¬
behörde eine Beleidigung des damaligen Reichskanzler » Dr.
Wirth erblickt. Die Verhandlung fand am Dienstag nach¬
mittag vor dem hiesigen Schwurgericht statt. Die Geschwo¬
renen verneinten nach einer längeren Rede des Verteidiger»
Rechtsanwalt Dr. Schott die S ^ ildfrage, worauf Frei¬
sprechung erfolgte.

Aus dem Remstal , 31 . Jan . Ein vorsorglicher
Mann . Ein Remstäler verkaufte dieser Tage ein Hand¬
wägelchen an einen Schreinermeister seines Orts , jedoch nicht
gegen Bargeld , sondern gegen die Lieferung eine» Sarges .
Der vorsorgliche Remstäler hat jetzt seinen Sarg .

Gmünd, 31 . Jan . Hohe « Alter . Die älteste Ein¬
wohnerin unserer Stadt , die im 100 . Lebensjahr stehend «
Witwe Viktoria Nothhardt , geb. Hagele, ist dem vor
8 Tagen im 99 . Lebensjahr verstorbenen ältesten Einwoh¬
ner Gmünds , Oberlehrer Georg Meyer , im Tod nach¬
gefolgt . Die Greisin war noch bis in die letzten Lebens-
«Echen rüstig und interessierte sich für alle wichtigen Zeit¬
fragen.

Lchramberg, 31 . Jan . FürdasRuhrgeblet . Bel
den Lohnverhandlungen zwischen dem Verband der Uhren¬
industrie und dm Gewerkschaften wurde für die Ruhrhilfe
vereinbart , daß jedem Arbeitnehmer aus dem Gesamtver¬
dienst der Woche vom 22 .—28 . Januar ein Abzug von 3 Pro¬
zent gemacht wird , während die Arbeitgeber sich verpflich¬
ten , den vierfachen Betrag der sich in ihren Betrieben au»
dem Lohnabzug ergebenden Summe für die Ruhrhilfe ab¬
zuführen. Dies ergibt für den Bereich der Uhrenindustrie
ungefähr einen Betrag von 50 MMonen Mark , der alsbald
zur Verfügung gestellt wird-

Alm, 31 . Jan . DiebstahllmGewerbemuseum .
Im Gewerbemuseum wurde durch einen Besucher ein Schrank
erbrochen und sehr wertvolle alte Schmuckgegenstände gestoh¬
len. Der Täter war der ledige Schlosser Philipp Horlacher
von Riedheim, Bez. Günzburg . Ein Teil der Gegenstände
konnte wieder beigebracht werden, während der andere Teil
an einen hiesigen Edelmetallhändler verkauft und einge -
schmolzen war . Horlacher wurde dem Gericht übergeben.

* _

Württembergischer Landtag
Erklärung da» Staatspräsidenten

Stuttgart , 81 . Januar .
Rach vierwöchiger Pause nahm der Landtag gestern nach¬

mittag sein« Beratungen wieder aus. Vizepräsident Pflü¬
ger gab an Stell« ä >» erkrankten Präsidenten Walter »ine
scharf« Protesterklärung namens der Landtag» gegen die
brutal « Gewalt der Franzosen und Belgier ad.

Staatspräsident Dr . Hieb er : Schon unmittelbar nach
der ersten Nachricht von der Besetzung de » Ruhrgebtets durch
die Franzosen und Belgier und von dem Widerstand der
deutschen Reichsregierung und der Bevölkerung der besetzten
Gebiet» gegen diesen Ueberfall brutaler Gewalt habe ich,
da der Landtag nicht versammelt war , Gelegenheit genom¬
inen , im Finanzausschuß namens der württ . Regierung die
Erklärung abzugeben, daß Württemberg ln Einigkeit und
Treue sich an die Seite der Reichsregierung, sich hinter unser«
Brüder und Schwestern an der Ruhr und Rhein stellt . Die
zahlreichen Kundgebungen, die in den letzten Wochen landauf
landab stattgefunden haben, beweisen , daß die württ . Be¬
völkerung in ihrer überwiegenden Mehrheit dieser Haltung
der Regierung ihre rückhaltlose Zustimmung gibt. In der Zu-
rück'veisung der Gewalt und der Rechtsverletzung, unter der
dis Franzosen und Belgier in das Ruhrgebiet emmarschiert
sind und es nun vom übrigen Deutschland abzusperren ver¬
suchen, darf e » keine Meinungsverschiedenheit
unter uns geben , heute nicht und fernerhin nicht - Wir wissen ,
daß Frankreichs Absichten darauf hinausgehen , sei e For -
dernngen so zu überspannen und so unerfüllbar zu gestalten,
daß jederzeit eine Möglichkeit bleibt, eine absichtliche
Verfehlung Deutschland » festzustellen , um unter diesem
Vorwand die Rheinlands annektieren und die gesamte Ruhr¬
industrie, den wirtschaftlichen Brennpunkt Deutschlands, unter
den Einfluß der französischen Großindustrie stellen zu können .
Es ist ein Verzweiflungsringen zwischen dem deutschen Volk
und dem französischen Militarismus und Imperialismus , das
fick in diesen Wochen an Ruhr . ynd .Rhein abspielt, der Ver-

zcheiflungskanchs eines wehrlosen Volk» gegsit Rnen über¬
mächtigen Feind . Die Arbeit und der Wille zur Arbeit kämpft
dort gegen den Krieg, der Geist gegen brutale Gewalt. In
Treue und Opfermut steht dort die gesamte Bevölkerung —
die wenigen schmachvollen AusnaMen zählen nicht — zum
deutschen Volk und deutschen Vaterland , läßt eber unsägliche
Oualen und Entbehrungen über sich ergehen , als daß sie dem
Vaterland "untreu würden . Beamte und Bürger , Arbeit¬
geber und Arbeiter sind durch inneres Zusammengehörigkeits¬
gefühl aufs neue zusammengeschweißt . Die Feinde sind von
Tag zu Tag mebr zu Verhaftungen und A -' Weisungen der
tapferen deutschen Beamten geschritten , die sich weigern , die
Treue zum Bat : stand zu brechen , sich weigern , dem Feind
Sklavendienste zu te ' llm . Ist aber der F - ind unerschöpflich
in den Mitteln , den Willen der rheinischen und westfälischen
Bevölkerung zu knebe-n und sie a >>f die Knie zu zwingen, so
sott der geschlossene Wille des Widerstands gleichfalls uner¬
schöpflich und »nb-mbm sein. (Lebh . Beifall.) Mit Bewun¬
derung und Dankbarkeit sckauen wir auf die Brüder und
Schwestern im Ruhrgebict. Sie sind allein nicht in der Lage,
die Raubablickten Frankreichs und Belgiens zu brechen . Da»
ganz« DNikschland muß treu , geschlossen , hilfsbereit, opfer¬
willig binter ihnen sieben , durchdrungen von dem Bewußt¬
sein, daß es vielleicht d-> Lntkampf um die Freiheit und Ein¬
heit Deutschlands ist , in dem wir stehen Und wenn e» ein
langwieriger Ringen werden soll , dem wir entgegengehen,
so darf Treue und Opferwiüigkeit um so weniger erkalten und
Nachlassen. Denn wenn e» dem Gegner gelingt, durch dt« Er¬
zeugung von Massenelend den moralischen Widerstand zu, br« .
cben , so hat Deutschland den Weltkrieg zum zweiten Mal ver-
loren und es kommt eine Revision de » Frieden » von Ver¬
sailles nicht noch den Wünschen aller vernünftigen und gerecht
denkenden Menschen , sondern nach den Plänen de» sränzö-
sischen Imperialismus . Das württembergifche Volk wird in
Treue und Zähigkeit des Widerstand» gegen brutale Gewalt,
in opferwilliger Hilfsbereitschaft und Bruderliebe sich von
keinem anderen deutschen Stamm übsrtreffen lassen . Die
würll . Regierung wird Seite an Seite mit der Reich»,
regier,ina stehen , wo es Rutsches Land, deutsche Arbeit, deut¬
sches Recht zu wahren ailk.

Lokales .
Wiidbad , den 1 . Febr . 1923.

Poltzeibericht vom 26 . Nov . 1922 bis 31 . Jan . 1923 .
Z . Gerichtliche Anzeigen : Festnahme eines verh . Pforz -

heimer Kaufmann , wegen Scheckbetrugs und Unterschlag¬
ung . Festnahme eines Arbeiters auf dem Enzhof wegen
Diebstahl . Beschlagnahme von zirka 11 Meter Papier¬
holzes auf dem Bahnhof , wegen Verdachts des Diebstahls
und der Hehlerei . Betcugsanzeige gegen eine Bardame
aus Pforzheim . Anzeige gegen einen Gastwirt in der
Wilhelmstr . wegen Hinterziehung der Fremdenwohnsteuer .
Gegen einen Lehrling v m hier wegen Diebstahls . Gegen
einen led . Fabrikarbeiter wegen widerrechtlichen und ge¬
waltsamen Zuzugs Gegen drei hiesige Einwohner wegen
Beleidigung des Gemeinderats hier . Gegen einen ledigen
Einwohner wegen Diebstahls . Gegen eine hiesige Ein¬
wohnerin , wegen Ladendiebstahls . Gegen 2 junge hiesige
Einwohner wegen Diebstahls , Gegen zwei hiesige Ein¬
wohner , wegen Veranstalten einer Kollekte ohne oberamt¬
liche Erlaubnis . Gegen einen hiesigen,'Einwohner wegen
unberechtigten Fischens. Gegen eine hiesige Pensions¬
inhaberin , wegen eines durch Fahrlässigkeit verursachten
Zimmerbrandes

6 . Polizeiliche Anzeigen , an das Stadtschultheißen¬
amt hier : Gegen 17 Gastwirte , nebst 22 Gästen wegen
Polizeistundübertretung , zum teil bis 4 und 6 Uhr nachts .
Gegen 24 Personen wegen Nachtruhestölung , groben Un¬
fugs und Verunreinigung der Trinkhalle , wobei 2 sistiert
worden sind . Gegen 32 Personen , Fuhrleute und ein
Autobesitzer, wegen Uebertretung der Straßenpolizeigesetze.
Gegen 5 junge Burschen wegen Werfen mit harten Gegen¬
ständen auf Gebäude und Verunreinigung der Trinkballe ,
Gegen 11 Personen wegen Zuziebens ohne Einreiseerlaub¬
nis . Gegen 3 Personen wegen Uebertretung der poli¬
zeilichen Meldevorschriften . Gegen 2 auswärtige Rad¬
fahrer , wegen Radfahrens auf Gehwegen . Gegen einen
Lehrling , wegen Radfahrens über den Metzgersteg. Gegen
zwei hiesige Einwohner wegen Berkaufens von Brennholz
und Baustangen an Holzhändler . Gegen einen Gafthof -
besitzer in der Wilhelmstr . wegen ungenügender Führung
seines Nachtbuches. Gegen einen Hausbesitzer im Hoch¬
wiesenweg, wegen Verstopfung einer Dohle . Gegen einen
Hausbesitzer im Straubenberg , wegen seiner defekten Ab¬
trittgrube .

Nachahmenswert . Die Arbeiter und Fuhrleute des
Sägewerks Karl Schanz Sprollenmühle verzichteten zu
Gunsten der Ruhrhilfe je auf einen Stundenlohn und
konnten einschließlich von Extrabeiträgen die schöne Summe
von 15060 Mk. an unsere Sammelstelle abführen .

M

Die Eichgebühren für Beglaubigungen «nd Prüfungen
Außerhalb de, eichpflichtigen Verkehrs werden um da« sechs -

fache erhöht. ^ ,
was der Februar brino-t. Die Umlausszelt für das mit

Genehmigung des Reichsfinanzministers Herausoegebene Not-
neld endet am 5 . Februar : Notgeldscheine werden von den
öffentlichen Masten nur bis Zu d ' esem Tone in Zahlung ge¬
nommen . Die Tarisschran'̂ e 8er Eisenbahn nnrd am 1 . Febr .
abermals angezogen durch die hundertprozentige Erhöhung
der Personen - und Gs'wck'tar ^ e .

Das Dezugsrechk für Wel l und " ol wird durch die Mehl-
und Brotmarken laut ei 'mr Verfügung des Ernäbrunas -

ministeriums grundsätzlich für wöchentliche , vom Montag bi »
Sonntag laufende Verbrauchszeiten e 'mgeräumt . Die Mar -
keri werden als abtrennbare Abschnitte einer Mehl- und
Brotkarte für 6 Monate ausgegeben.

1. .E . Kornkäfer . Es ist möglich, den Kornkäfer voll¬
ständig vom Getreideboden zu entfernen , zumal wenn Ze¬
mentboden und Drei -Stein -Wäude vorhanden sind . Zu¬
nächst ist der Käfer im Gctreidebaufen zu beseitigen . Das
sicherste Mittel ist hier der Schwefelkohlenstoff (feuer¬
gefährlich ) . Das Getreide wird pyramidenförmig aufge¬
schichtet, dann oben ein Schälchen mit Schwefelkohlenstoff
ausgestellt und daS ganze mit einer möglichst luftdichten
Pläne abgedeckk. Der Schweselkohiensiosf verdunstet sehr
leicht . Sein D -mvf ist schwerer als die Luft und sinkt da¬
her langsam durch den ganzen Eetreidehayfen abwärts ^



Dabei werden alle Käfer, Larven und »cker, die sich noch kn
den Haufen befinden, getötet. Nun heißt es , die Fügen
und Ritzen der Bretterwand bezw . der Decke, die die Zu¬
fluchtsstätte der Käfer sind , noch zu reinigen. Gründliche
Reinigung und Anstreichen mit Kalkmilch , der man zweck¬
mäßig noch etwas Anilin zusetzt (5 Prozent ) , kann auch
dort saubere Arbeit schaffen . Soll der Boden nun rein
gehalten werden von diesen Schädlingen, so ist eine stän¬
dige gute Durchlüftung nötig.

Letzte Nachrichten .
Erfolg des deutschen Widerstands .

Ludwigshafcn , 31 . Jan . Tie Besatzungsbehörde hat
den Forderungen der in den Ausstand getretenen Eisen¬
bahner nachgegeben , die französischen Posten von
den Bahnhöfen zurückgezogen und den entsetzten Prä¬
sidenten der Reichsbahn wieder unter Zurücknahme
der Befehle des französischen Generals in Dienst ge¬
setzt . — Dagegen ruht in Bingen und Wiesbaden noch
der Verkehr . Tie Eisenbahner haben die Arbeit ein¬
gestellt , weil die Bahnhöfe von den Franzosen be¬
setzt sind .

Zwischenfall ^ Clber ' .s .
Elberfeld , 31 . Jan . Auf Grund einer von fran¬

zösischer Seite ergangenen R , .,roerung waren Polen
aus dem früher preußischen Gebiet , die deutsch sprechen
und schreiben, aus dem Elberfelder Bahnhof an -
gekommen um den Franzosen im Einbruchs «
gebiet bei der Durchführung des Bahn - und Postver -
kehrS Hilfe zu leisten . Die Leute befanden sich §unter Führung eines in Zivil reisenden Franzosen , der,als er bekannt wurde , srch nur mit Hilfe der Schutz¬
polizei vor dem Gelhnchtwerden retten konnte .
Die einaetroffenen Polen wurden sofort per Bahn wie¬
der an die deutsche Ostgcenze abgeschoben.

Ein Landtag unter Aebsnvachung
Karlsruhe » 31 . Jan . Der heutigen Sitzung des bad . Land¬

tags wohnte der französische Neberwachungsojsizier MajorCaillault mit seinem Adjutanten in amtlicher Eigenschaft bei.Da Präsident Wittemann auf die Anfrage des Abg . Mayerkeine befriedigende Antwort geben konnte , verließen die Mit¬
glieder der Deutschnationalen Volkspartei, des Landbunds
und der Deutschen Volkspartei den Saal .

Handelsnachrichten.
Dollcrkurs am 31 . stanuar 49 122 .50 (39 849 .40 ) .
1 Psd . Sterling 220 934 - st . 400 bell . Gulden 1 927 660 - st . 400

S6 weizer Franken 914 715 - 1t, 100 sranzös. Franken 287 778 --st,
400 ital . Lir« 230 422 -1t , 400 Nskerr . Kronen 66.13, 100 kschech.
Kronen 134 662 -1t , 100 poln . Mark 133 -1t .

Die polnische Mark ist also bereits viel wertvoller geworden
als sie deutsche Mark .

Rund 217 Milliarden neue Banknoten. Der Einbruch der
Franzosen und Belgier ins Ruhrgebict hak, wie zu erwarten war ,
die wirtschaftliche Lage des Reichs erheblich verschlechtert und den
Kredit der Reichsbank ' außerordentlich angespannt . Rach deren
Ausweis vom 23. ffanuar ist die gesamte Kapitalsanlage um 272,5
Milliarden auf 1922 .2 Milliarden Mark angeschmosten, wovon
184 .3 Milliarden auf Reichsscbakanrvei ' na»» . 85,8 Milliarden auf
.Handelswechsel und 2,4 Milliarden auf Versatzforderungen ent¬
lassen. Der Banknokenumlaut bat stck in einer Woch " um 216,8 ans
1654,6 Milliarden Mark erbebt . Der bmlnuf an Darlebnskassen -
scheinen ging um 241 3 Mistwr -' " r-ist : in ' ' ck.

Mangel an Banknoten . T - otz der aemolk 'g- n Zunahme der
Banknokenherstellung in Deu' schland herrsch ! seit Montag ein aber¬
maliger Mange «! an Zahlur -->' m >ttc !n an dm Kaffen der Reichs¬
bank und der groben Privatbank : » . Der Notenmangel hak seinen
bamptsächlichsten Grund in der Borversrraung des Ruhrgebieks mit
Zahlrmasmrlte' n für eink" G >
Scheinen soll derart besckteuwa! werden , daß sie innerhalb der
nächsten acht Tage aut 35 Milli ' rden angelangt sein wird . Mit
der Ausgabe v »n m n .-m -oe . g,d, 'i - st > m größerem Aus¬
maße in etwa drei Wochen b gonnen werden .

Tür einen Kupferpfcnnig werden im Handel in Berlin 29 Pa¬
piermark bezahlt .

Der Börfenmaklerralbei dm- Rmyorbor Börse bak . laut .Sädd.
Zeitung "

, beschlossen, jeden Verkehr mit deutschen und öster¬
reichischen Werkpapieren zn . unterlagen . Der Marksturz hak den
Maklerrak gezwungen , dielen Beschluß zu taffen , da es in den
lotsten Tonen vo-g - kommen ist . daß das A " ! cm<d . das für den
Handel mit deutscher: und österreichischen P .- i- io - en bo - ' istt morde ,
höher war . als der Werl dieser Papiere . Tel den russischen Pa¬
pieren mar früher der gleiche Fall mngekrelen, mas ebenfalls zum
Verbot des Handels mit ru,fischen Papieren geführt hat.

Ü-
Englische Kohlenlieserungen nach Deutschland . Es wird be¬

stätigt, daß der Kohlenmarkt am Humber von Deutschland Auf¬
träge auf Kshienlieferungen in Höhe von 300 000 Pfund Sterling
m t Lieferungszeit von drei Monaten erhalten hat. Vorbereitun¬
gen zum Versand werden bereits getroffen .

Steigerung der Kalipreise um 150 v. H. Der Reichskalirak hak
eine Erhöhung der Preise um 150 Prozent gegenüber den ab
1 . Dezember 1922 in Geltung befindlichen Preisen beschlossen. Auf
die bisher eingegangenen und bis Mitte Februar eingehenden
Bestellungen soll ein bestimmter Rabatt gewährt werden .

Zufolge der Beschlüsse des Gemeinderats vom 21 No¬
vember 1922 und 3 . Januar 1923 , genehmigt durch Neg . -
Erlaß vom 16 . Januar 1923 , wird mit Wirkung vom 1 .
Januar t923 in der Stadt und in den Parzellen erhoben

für einen Hund 600 Mk.
für jeden weiteren Hund des¬

selben Steuerpflichtigen oder
der Steuerpflichtigen des¬
selben Haushalts 900 Mk

Spenden für die Rshrlönder
sind weiter eingegangen :

Stadtapotheke : Fincktz, Forstm . 2000 , Siegle , Hauptl .
1000 , Stammtisch Hotel Traube 11 000 , W . Hellberg 600,
Angest . u . Arb . d . Papierfabrik 66 800 , Dr . med . dent et
phil . Weidner u Frau 5000 , Ehr Sixt 500 , Geray , Hptl .
1500 , Keller, Herrnhilfe 1000 , N N . 2000 . Lin Sch 1000,
Fritz Schulmeister 10 0 , Fil . Ni Noth 1000 , Frau Wert¬
heim 1000, K . Treiber , Bäcker lOOO , Zieste , Schneider 500 ,
G . Bott z , Stern 2000 , I . Müller 500 , Louis Kuch 1000 ,
Wildbrett , Wagner 500 , W . R . 500 , Firma W . Treiber

^ ^ . . . . . We . , Windhofsägwerk 50000 , Wacker , Gärtner 1000 , Lew-Anerkannten Züchtern rassereiner Hunde wird eme h^ck, Gärtner 1000, Perm -Insp Haamar .n 1000 , AssessorErmäßigung von 2o ° » auf vorstehende Steuersätze gewährt Trump 2000 , Ungen . 400 , Mrs . Stade 5t 00 , R RuetzFür jeden vor dem 31 . Januar 1923 abgemeldeten 2000 , Wild . E . 1000 , Wilh . Horktzeimer , 500 , R Krauß ,und vor dem 1 April 1923 nicht wieder durch einen an - Maurerm . 1000 , (5 . Maier 2000 , Ungen . 500 ,
^hr . T 2000 ,deren ersetzten Hund wird die Ergötzung aus obigen Steuer - ^ hr. Großmann , Windhof 1000 .

'

i Wildbader Tagdlatt : K . Wacker, Kälbermühle 2000 ,
Adolf Fischer 1000,

'
G Zinser ! 000 , G Luz 500 , R . F .

500 , H . Kiilzer 2000 , H Krauß , Inst . 500 , Richard Maier
1000 , Herm Eiseie 1000 , Fr . Schr 500 , Wurster z . wild .
Mann 2000 , E . Reinhardt 1000, A . Haaa 500 , Fr . Haag
500 , A . W . 1000 , Eisenb . - Setr . Hinterkopf 1000 , Ungen .

dem Ueberbringer , des im Hausflur oder vor der Türe bei ^00 , Hänn Cie . 8000 , durcki Karl Schanz Sägwerk in
Metzgermstr. H . Schmid verloren gegangenen Sprollenmühle : Sammlung der Arbeiter und Fuhrleuten ,

Meilen Armbands WnnzeMe» -L ! LL
oder demjenigen , der sachdienliche Mitteilungen an Obigen lung der Beamten und Unterbeamten des Postamts Wild¬

betrag pro 1922/23 nicht erhoben .
W i l d,b a d , den 30 . Januar 1923 .

Stadtschultheißenamt : Bätzner .

28888 MK Belohnung

über den Verbleib desselben machen kann

MM -Brreia MM . Kochfräulein. !
Der. Futzball- und Sportverein . 2 g^ . Fräulein , Mitte 20?

wünschen über die bevor- ,Donnerstag abend ' - 9 Uhr stehende Saison das Kochen
gründlich zu erlerne » . Gefl ^
Anerbieten unter E . G . 100 .
an dieTagblatt - Geschäftsstellr.

bad 18 700 .
Apotheke zusammen
Tagbl . - Geschäftsstelle

insgesamt .

341 900 Mk.
184 570 Mk.
526470 Mk.

Wer -UksMmlW
im Gasthaus zum „ Hlrjcy" .

Tagesordnung :
Neuwahl der Spielleitung .

Desprechg. d. eingeg Antrags
Zahlreiche Beteiligung auch

von den passiven Mitgliedern
ist bei der Wichtigkeit der
Tagesordnung dringend -ver¬
wünscht. M

Die Spielleitung .

MMtmlehmer- MeillMW
der Bezirks Neuenbürg md Wgebmg .

, WM
Ausgabê der Diplome

von Oßweil .

Kolell-KM-Lkem.
gogM rieligvZll. rsade Ham.
L. u . W . Sctlwit, Dteä .-iirvoerie .

Zu verkaufen:
Getragene Schuhe und

Klerder , serner 1 Waschkessel
(Ernaill ) , sowie Mostesfla

Kn erfraaen bei der Tao - " M Sonntag , den 4 . Februar 1923 , nachmittags 2 Uhr
blatt -Geschäftsstelle. ! im Gasthaus zum „Bahnhof " in Laimbach .
_ _ Vollzähliges Erscheinen wegen dringender Angelegen

heilen erwünscht. Neuaufnahme von Mitgliedern .
Der Geschäftsführer : Wilh . Hammer .MrglW 1883.

Freitag abend 8 Uhr
Versammlung

im „Ratskeller " .
Sämtliche Schulkameraden

u . Schulkamerädinnen wollen
hiezu erscheinen .

l-tomüopsltl lVisiSL
KM ZpreekltuMs in ^/iicibac!

sjecien 1 . u . 3 . i^rsitag im iVionsl
in cisp ^ oLfistnslZs bsi Qipssi'mstl ' . i^isLftek'.

Der Mehlpreis. Me Süddeutsche Mühlenvereinigung hak denRichtpreis für Weizenmehl , Spezial 0, auf 240 900 -st erhöht, dochgehen die Forderungen der Mühlen schon bis 250- 260 000 -st fürde » Doppelzentner .
Der Preis für Druckpapier wurde für Februar auf 1470 - st fürdas Kilo erhöht, wovon 90 -st für Vorerzeugnisse abgehen . DieZeitungsverleger haben gegen das rücksichtslose Vorgehen -erZellstoffindustrie schärfsten Einspruch erhoben.

Skuklgarker Börse, 34 . 5an . Die heutige Börse mag wohl man-
chem eine Ueberraschung geboten haben . Mit Rücksicht auf die neu
anziehenden Devisenpreise hatte man mit weiteren starken Kurs-
steigerungen gerechnet : zu den hohen Kursen zeigte sich jedoch
Gewinnsicherungsneigung , so daß die Aufwärtsbewegung nicht das ,erwartete Ausmaß annahm . Auch wurde das Geschäft im Lausdes Tags etwas ruhiger . 3m großem ganzen genommen blieb jedoch
die Stimmung auch heute wieder eine sehr feste. Auf dem Markt !

*
der Festverzinslichen war die Geschäftstätigkeit bei weichenden'
Kursen ebenfalls eingeschränkt . — Bankaktien : Bereinsbank §
45 000 (9000 ) , Bankanstalt 10 000 (5000) , Hypothekenbank 70011 . '
(5200) , Notenbank gestrichen. Brauereiwerte : EßÜngsr ' .
4500 (3400) , Rettenmeyer 13 0M , Wulie 15 000 , Hohenzollern 11 M z
( 10 000) , Pfauen 4000 . M e ta l l a k t i e n : Feinmechanik 4M 00»
t?6M0) , Hohner gestrichen, Iunghans 24 000 (32 000 ) , Metallwaren
MOM (25 MO) . Maschinenwerke : Daimler 21 000 (18000),
Laupheimer 40 000 (35 000 ) , Hesser 22 OM ( 20 MO) , Eßlingen 50 000
(35 000) , Neckarsulmer 25 OM (18 OM) . Spinnereiaktien :
Er ' anqen 40 MO (25 000) , Unkerhausen 50 OM (35 000) , Bietigheim
45 OM , Kolb- Schüle 28 OM, Kuchen 30 MO . Filz 35 OM, Kattun
59 000 (30 OM ) , Leinenind . 45 OM . Sonstige Werte : Anilin
( 0 OM , Heidelberger Zement 28 000 (22 MO) , Kö!n -Rottwei ! 38 009, <
Krumm 15 000 ( il OM , Salzwerk Heilbronn IM OM , Stuttgarter
Zucker 23 OM, Manuleimer Oel 35 000 , Ziegeiwerke gestrichen ,das Bezugsrechk von Maschinenfabrik Eßlingen wurde 4000 v . H
höher bei 19 OM rat . Würlk . Bereinsbank.

Märkte
L ckwsgsbnrg. 31 . öan . Schweinemark k. Auf dem letzten

Sckwei,remarkt kostete ein Läuserschwein 100 MO—200 OM ° st, ein
Milchschivein 70 000—IM OM -.st . Di« Zufuhr von Milch - un ) ,
Lüuserschweinen war schwach , der Markt belebt . j

Ravensburg, 31 . Jan . Fruchkpreis der Schranne . Am :
setzten Freitag waren zugesühri : Weizen 124,5 Dzkr ., verkauft 7S
Dir ., Durchschn'ttspreis per Dzkr. : höchster M 372 .34, mittlere,
87 306 .32, niederster 82 789 .06, Dinkel (Beesen) : neue Zufuhr A
Dztr ., verkauft 25 Dzir ., Durchschnittspreise höchster 72 000, mikkl .67 252 , nie ) . 65 405 .55 : Roggen: 90,5 Dzkr ., verkauft 70,5 Dztr .,
Durchschnittspreis : höchster 69 000 , mittlerer 62 312 .05 , niederster
60 504 .50 : Gerste 149, verkauft 106 , höchster 59 286 .27 , mittlerer
57 301 .50, n ' e- erfler 52 474 .91 : Haber (alt) 193,5 Dztr ., verkauft 110,
höchster 52 951 .21, mittl . 52 240 .99, niederster 48 630 .43 Mark.

LiM-LiWick
Freitag abend >> 9 Uhr und Sonntag abend - 9 Uhr ^
Jas mmim. Srig.-SeusitionsPMinA

MekdenMWbmi
! ! IM IM Cit» ! !

Mlna in 8 Mten ans den SAeeseldern Alaskas.

,W Löwe ist los"
Groteske in 3 Men.

Besuchen Sie die Freitagabend -Vorstellung , da am
Sonntag -Nachmittag keine Vorstellung stattsindet .

^ rI

NNNUWNUMNWUMl!

vie ^ eit
mit inäustrie unü kjoncielsblstt
M ^ ^ enIroIoügciii ^ ME
cte »- 0eut5cften Volkspottei

ist
fün politischen unci voir-täckigfli .
Kufdou , f . nstionsle Enneuenuno .
für fpeies geistiges veutscsttum ,
füncieutscste Kunst u . Iziisseosch .
für plonmsllige Ei-storkung u
^ iecieMufi-jchtung von kjoncie!
unci inciustnie .

(l65 ^ ugencientüctitigung unü
äport , für Ge krsu im kjsus
unci östentlickien Leben,

äonäerbeilkigen:
„ ^citstimmen "

, „ äciisfeiictelugenct" utw .
kesleiiungen bei ollen poslunstslten slO . Nscki -
lrsg postreitungsliste I922j oder bei der kjsupt -
gesctiättsstelle öerlin 8 48, ^ übelmstr . 8/9

cläd U16ll

ö65 6 ! 9tt

ö95 VlLitt .

WM

-

Kleine Anzeigenhaben , im „ Wildbader Tagblatt" ^
DM " den besten Erfolg "MW >

ir » »psrrsm im Vsdrsurk dttttg
kl L cs s 1"L cs .

« e„ . , ounervoax

Wn-en
stark. Holzgriff
gezeichnet K . E . W .

Der Eigentümer kann den¬
selben auf der Polizeiwache
abholen . Ä
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